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Luther, Melanchthon und Elisabeth auf Reisen
Mit einer Figurengruppe des Bildhauers Klaus Metz präsentiert sich Schmalkalden auf der Landesgartenschau in Apolda

Apolda/Schmalkalden. 2015
war Schmalkalden Gastgeber
der dritten thüringer Landesgar-
tenschauunterdemMotto „Gar-
tenZeitReise“. In diesem Jahr
wirddieStadtmit einemGarten-
gruß auf der Schau in Apolda
vertreten sein.
Ein hundert Quadratmeter

großer Garten zum Thema Re-
formation, in dem an die große
Bedeutung Schmalkaldens für
die Verbreitung des neuenGlau-
bens erinnert wird.
Mittelpunkt dieses Botschaf-

tergartens ist eine überlebens-
große FigurengruppemitMartin
Luther, Philipp Melanchthon
und der heiligen Elisabeth von
Thüringen. Das Kunstwerk ent-
stand im Auftrag der Stadt
Schmalkalden. Es wurde im Ap-
ril 2015 zur Eröffnung der Lan-

desgartenschau Schmalkalden
im neu geschaffenen Westend-
park aufgestellt.
Nun werden die Bronzefigu-

ren des renommierten Bildhau-
ers Klaus Metz an diesem Frei-
tag abmontiert und reisen von
Schmalkalden nach Apolda.
Dort, auf dem Gartenschauge-
lände in derHerressener Prome-
nade, sind sie ab dem 29. April
für 149 Gartenschau-Tage zu se-
hen.
Die Geschichte Schmalkal-

dens ist eng verwoben mit der
Reformationszeit. Hier gründe-
ten die protestantischen Stände
1530/31 den machtvollen
Schmalkaldischen Bund zur
Verteidigung des evangelischen
Glaubens gegen Kaiser Karl V.,
hier legte Martin Luther 1537
seine Bekenntnisschrift, die

Schmalkaldischen Artikel, vor.
Drei Jahrhunderte zuvor weilte
auchElisabeth vonThüringen in
der Stadt. 1227 verabschiedete
sie sich von ihrem Mann Land-
graf Ludwig IV., der in den
Kreuzzug aufbrach, von dem er
nicht zurückkehrte. Die Figu-
rengruppe erinnert an diese Er-
eignisse.
Der Botschaftergarten ist eine

Einladung an die Besucher in
Apolda, selbst einmal nach
Schmalkalden zu kommen. Die
Stadt feiert in diesem Jahr das
Reformationsjubiläummit einer
Vielzahl an Veranstaltungen.
Ein Höhepunkt ist die neue
Dauerausstellung „Der Schmal-
kaldische Bund – der politische
Arm der Reformation“, die am
29. April im Museum Schloss
Wilhelmsburg eröffnetwird.

Martin Luther, PhilippMelanchthon und Elisabeth von Thüringen, hier auf demGelände
der Gartenschau in Schmalkalden, kommennachApolda, Foto:Fotoclub Smalcalda

Hochkarätige Jury tagt in Apolda
Am Freitag werden in der Stadthalle die Preisträger des diesjährigen „European Design Award“ gekürt

Apolda. Aus Bachelor- oder
Masterarbeiten will die Jury des
Europäischen Design Awards
am Donnerstag und Freitag die-
ser Woche in der Stadthalle von
Apolda die Preisträger auswäh-
len. Aus 16 europäischen Hoch-
schulen wurden dafür von 33
Teilnehmern 32 Arbeiten einge-
reicht, die am Freitag von der Ju-

ry u. a. auf folgende Kriterien ge-
prüft und bewertet werden:
– Innovationswert – visionäre

Elemente, technologische Im-
pulse;
– Eigenständiges und rich-

tungweisendesDesignkonzept;
–Qualität der Umsetzung und

der Präsentation;
– Zeitgemäße Funktionalität.

Von der Jury sind unter ande-
rem anwesend: Iris von Arnim –
Vorsitzende der Jury (Designe-
rin), Elke Giese (Trendanalys-
tin/Modejournalistin), Andrea
Karg (Designerin/Geschäftsfüh-
rerin Allude GmbH), Peter Paul
Polte (Präsident Europäisches
Modeinstitut, Frankfurt/Main,
Modejournalist, Ehrenmitglied

der Jury), TanjaHellmuth (Chief
Creative Officer Hess Natur-
Textilien GmbH, Butzbach),
Alexander Entov (Geschäftsfüh-
rer Breuninger Erfurt), Gerald
Rosner (Geschäftsführer strick-
chic GmbH, Apolda), Matthias
Jobst (Global Product Director
s.Oliver), Grit Thönnissen (Mo-
deredakteurin Tagesspiegel),

Karin Veit (Creative Director
MarcCainGmbH) ,MartinaBu-
ckenmaier (Riani GmbH Ge-
schäftsführerin/CEO) und Rolf
Boje (Basler Fashion GmbH
Vorsitzender der Geschäftsfüh-
rung/CEO). CEO steht für
„Chief Executive Officer“ und
ist die amerikanische Bezeich-
nung fürGeschäftsführer.

Jeder Zweite
hat Probleme
im Rücken

IKK: Weimarer Land
häufiger betroffen

Apolda. Der Rücken macht den
Bewohnern des Weimrer Lan-
des zu schaffen. Und zwar im
Durchschnitt häufiger als ande-
ren Thüringern. Das zeigt eine
Statistik der IKKClassic.
Demnach gab es zwischen

2009 und 2015 im Weimarer
Land durchschnittlich 545,3 Be-
handlungsfälle pro Jahr wegen
Rückenbeschwerden. Thürin-
genweit waren es allerdings
durchschnittlich nur 464,9.
Einziger Trost für die Land-

kreisbewohner: Schaut man
sichdiedeutschlandweiteStatis-
tik an, sieht esnochkatastropha-
ler aus. Rückenschmerzen be-
gleiten demnach drei von vier
Deutschen imAlltag.
Zur Diagnosestellung werden

sehr häufig bildgebende Verfah-
ren wie Röntgenuntersuchun-
gen, Magnetresonanztomogra-
phie (MRT) oder Computerto-
mographie (CT) eingesetzt. Im
Weimarer Land wurden mit
333,9Bildgebungen je 1000Ver-
sicherte pro Jahr verhältnismä-
ßig wenige Bildgebungen veran-
lasst. Die Anzahl liege deutlich
unter dem thüringenweiten
Durchschnittwert von 366,6.
Doch bei vier von fünf Patien-

ten finde sich selbst nach gründ-
licher Diagnostik keine spezifi-
sche Schmerzursache. DieUrsa-
che von Rückenschmerzen sei-
en häufig Verspannungen durch
Überlastungen oder einseitige
Haltung. Auch die Psyche kann
eine Rolle spielen: Stress, Ängs-
te und depressive Verstimmun-
gen können Rückenschmerzen
verursachen.
„Die Mehrheit der Deutschen

ist von Bewegungsmangel be-
troffen. Regelmäßige Bewegung
ist deshalb die beste Prävention
gegen Rückenschmerzen“, rät
Franziska Becher von der IKK
Classic.

Dr. Slide spielt
im Steakhouse

Apolda. Ein Blues-Abend mit
Dr. Slide steht amSamstag ab 19
Uhr imSteakhouse auf demPro-
gramm. Seine Fans schätzen an
ihm, dass Dr. Slide anders ist,
echt und analog, nicht perfekt
sein will, lieber wild und frei,
nicht einschläfern will, sondern
wachrütteln, auch mal Wider-
spruch herausfordern, mitrei-
ßen – lebendig sein. Kantig, vom
rauenWind des Lebens gezeich-
net, noch immer hoffnungslos
romantisch, im tadellos sitzen-
den Anzug, all das ist Dr. Slide.
Mit seiner unbändigen Energie
und einem herrlich schrägen
Sinn fürHumor zieht er dasPub-
likum in seinen Bann. Er spielt
aus vollem Herzen und tiefster
Seele, malt seine Lebensge-
schichten in ganz eigenen, ech-
ten Farben, mit einer Stimme,
die unter dieHaut geht.

Musikalisches
für Kinder

Jena. Das 2. Kinderkonzert der
Jenaer Philharmonie lädt am
kommenden Sonntag, den 19.
März um 11 zu einer musikali-
schen Detektivgeschichte in das
JenaerVolkshaus ein:
„Wer hat Angst vor Mr. Wer-

wolf?“, handelt von geheimnis-
vollen Dingen, die in der Bar
zum Diamanten vorgehen. Eine
Ente verschwindet, eine Katze
singt, Ganoven tauschen Edel-
steine und mittendrin versucht
Privatdetektiv Peter mit seiner
aufgeregten SekretärinMiss Bir-
dy einem mysteriösen Geheim-
nis auf die Spur zu kommen.
Basierend auf Motiven aus

Prokofjews Peter und der Wolf
hat Autor Jörg Hilbert mit Witz,
Charme und ein wenig Ironie
eine spannende Detektivge-
schichte geschaffen.
DasKonzert dauert etwa eine
Stunde und ist für Kinder ab 5

Jahren geeignet. Karten bekom-
men Sie in der Jena Tourist-In-
formation sowie ab 10 Uhr an
der Tageskasse im Jenaer Volks-
haus. Eintritt für das Konzert ab
3 Euro (Kinder bis 12 Jahre )
bzw. 9 EuroErwachsene.

Ein Buch über
den Verrat

Apolda. Wolfgang Zimmer-
mann liest am kommenden
Montag, 20. März, in der Biblio-
thek Apolda aus seinem Buch
„Die letzte Dunkelheit – Gegen
das Vergessen“. Zimmermann
wurde 1949 in der Apoldaer
Bahnhofstraße geboren. Als
Vierjähriger ging er 1953mit sei-
ner Mutter nach Westdeutsch-
land. 1970 wurde Zimmermann
bei demVersuch, seinedamalige
Freundin über die Grenzemit in
denWesten zu nehmen, von der
eigenen Verwandtschaft verra-
tenundvondenDDR-Behörden
verhaftet. Seine Erfahrungen
und Erlebnisse hat er in dem
Buch verarbeitet, das er nun in
Apolda, seiner Geburtsstadt,
vorstellt. Die Lesung in der Bib-
liothek an der Dornburger Stra-
ße 14 beginnt 16.30 Uhr. Der
Eintritt ist frei.

Unbekannte Tropfen im Glas
Winzer Andreas Clauß lud Mitarbeiter und Gäste zur Jahrgangsweinprobe in den Keller des Weingutes ein

Von Klaus Jäger

Sonnendorf. Das war schon
eine Mammut-Aufgabe für die
knapp 30Gäste, die sichWinzer
Andreas Clauß dieser Tage zur
Jahrgangsweinprobe nebst Son-
derthema eingeladen hatte. Ins-
gesamt 21 Weine waren zu ver-
kosten – da machten die Karaf-
fen in der Mitte der Tische Sinn,
in denen die Tester den Rest des
Probeschlucks entsorgen konn-
ten. Annähernd alle der Gäste
waren Fachleute: die Mitarbei-
ter des Weingutes, Vertreter des
Thüringer Weinbauvereines, so-
wie sechs Weinmajestäten des
Anbaugebietes, darunter mit
Thüringens Weinprinzessin
Maria Köditz und der Weinkö-
nigin Saale-Unstrut, Jenny
Meinhardt, zwei amtierende.
Zunächst einmal berichtete

Andreas Clauß über seine Reise
nach Südafrika, die Familie
Clauß gemeinsam mit Familie
Herzer unternahm, und bei der
auch Besuche diverser Weingü-
ter auf demProgramm standen.
Im ersten Teil der Probe kam

der neue Jahrgang auf den Tisch.
Die beiden Auszubildenden
Carl und Yannick stellten den

„Lehrlingswein“ vor, einen der
alten Rebsorte Heunisch. Dann
gab es interessante Vergleich in
je zwei Gläsern gleichzeitig: So
den schon abgefüllten Müller-
Thurgau neben einer Fassprobe
desselben Tropfens. Oder einen
Grafenberger Weißburgunder,
einmal aus demgroßenHolzfass
und einmal aus einem neuen
Barrique. Dazu gab es Erläute-
rungen des Winzers, so dass der
Abend auch zu einer lehrrei-
chen und unterhaltsamen Sen-
sorik-Schulung wurde. Vor al-
lem die beiden früheren Wein-
königinnen Anne Meinhardt
und Sandra Warzeschka profi-
tierten von demAbend – durften
sie doch tags drauf eine Senso-
rik-Schulung für die Mitglieder
desWeinbauvereins leiten.
Mit dem Jahrgang insgesamt

zeigten sich die Verkoster und
der Winzer zufrieden. Clauß:
„Für das Wetter im Oktober ist
der neue Jahrgang recht gut ge-
worden.“
Im zweiten Teil wurden die

Gäste ganz freiwillig zu Ver-
suchskaninchen. Der Winzer
experimentiert derzeit mit pilz-
resistenten Sorten für die Lagen
in Auerstedt. Dort möchte er

künftig auf den Einsatz vonHer-
biziden und Pflanzenschutzmit-
telnweitgehend verzichten – oh-
ne sich allerdings ins Korsett des
Bio-Weins pressen zu lassen.
So kamen Souvignier gris und

verschiedene Cabernets ins
Glas, aber auch zwei vom
Schweizer Valentin Blattner ge-

züchtete Rebsorten, die bislang
noch nicht einmal einenNamen
haben.DieWeinekamenausSa-
chen, aus Baden und der Pfalz.
Für die Anwesenden hatte das

einen ganz besonderen Reiz:
Weine zu verkosten, die es noch
nicht einmal zu kaufen gibt. Die
Gäste saßen nach dem offiziel-

len Teil noch eineWeile beisam-
men und sprachen über dieWei-
ne. Und über Bier, wobei Clauß
die gute Zusammenarbeit mit
der Vereinsbrauerei Apolda lob-
te – die mit dem Gourmet-Bier
(TA berichtete) wohl das einzige
Bier brauen, auf dessen Etikett
einWeingut vermerkt ist.

Weinkönigin JennyMeinhardt (links) undWeinprinzessinMaria Köditz stoßen imKeller-
gewölbe des ThüringerWeingutsmit einem seltenen Roten an. Foto: Klaus Jäger

Vortrag zum
Design von
Bürowelten
Raumakustik steht

im Mittelpunkt

Apolda. Im Rahmen der „Werk-
stattgespräche“ referiert amheu-
tigen Mittwoch ab 10 Uhr Rai-
ner Machner in Apolda am Hei-
denberg 12 in der „Ergonomie-
fabrik“. Der Diplom-Ingenieur
widmet sich zwei Stunden lang
dem Thema „Raumakustisches
Design vonBürowelten“.Ziel ist
es, den Teilnehmern Chancen
aufzuzeigen, den Arbeitsplatz,
das Unternehmen oder die Be-
hörde und das Umfeld effizient
und gesundheitsfördernd zu ent-
wickeln. Machner präsentiere
praxisverbunden viele Informa-
tionen und Praxisbeispiele, so
dieVeranstalter.
Der Referent wurde bereits

von weit über 700 Architektur-
büros, BauämternundFachkon-
gressen deutschlandweit ge-
bucht. Eine Grundlage seines
„Erfolgs“ sei auch der fachliche,
produktneutrale Charakter und
das ausgewogene Programmdes
Vortrages. So führten theoreti-
sche Betrachtungen ausWissen-
schaft und Forschung schließ-
lich zu praxisgerechten Anre-
gungen für eine nutzergerechte
Raumgestaltung.
Im Anschluss an den Vortrag

können Interessierte mit dem
Referenten Rainer Machner ins
Gesprächkommen.

Sport ganz
in Familie

Apolda.Zu ihrem traditionellen
Familiensportfest lädt am Sams-
tag die Kindertagesstätte Nord-
knirpse in die Nussberg-Turn-
halle ein. Die Wettkämpfe und
lustigen Spiele beginnen um 10
Uhr, alle Interessierten sindwill-
kommen, heißt es in der Mittei-
lung der Veranstalter. Dabei
hofft Einrichtungsleiterin Mar-
lies Trübner, dass die Urkunde
rechtzeitig fertig wird – der Kin-
dergarten hat nämlich zum vier-
ten Mal in Folge den Titel „Be-
wegungsfreundliche Kinderta-
gesstätte“ errungen.

Wartungs- und Instandhaltungsarbeiten verlangten Vollsperrung
Für eine routinemäßigen Überprü-
fung des Apoldaer Viaduktes muss-
ten sich gestern der Autoverkehrmit
einer Vollsperrung in der Robert-

Koch-Straße arrangieren. Mitarbei-
ter der Deutschen Bahn überprüften
das Brückenbauwerk auf seine Si-
cherheit, schauten nach eventuellen

Schäden und führten kleinere Repa-
raturen am Oberbau durch. Eine re-
gelmäßige Notwendigkeit, immer-
hin hat das am . Dezember 

fertiggestellte Apoldaer Bauwerk
damit schon mehr als  Jahre
Eisenbahnverkehr auf demBuckel.

Foto: SaschaMargon


